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L ä m m e r m a n n  –  D a s  C a f e  

 
 

In diesem Tagen wird mit den sogenannten Läm-

mermannhäusern ein Stück Pappenheim beseitigt, 

das in unserer Stadt über ein halbes Jahrhundert 

mehr war als ein Gebäude. Für viele Pappenheimer, 

die ein auf eine gewisse Anzahl von Lebensjahren 

zurückblicken können war „Das Cafe Lämmer-

mann“ eine Institution an die sich Pappenheimer Er-

innerungen an eine gute Zeit in Pappenheim knüp-

fen. 

Selbst dem Gebäude alleine hat das Landesamt für 

Denkmalpflege noch im November 2012 eine we-

sentliche städtebauliche Bedeutung attestiert. „Als 

eines der wenigen Häuser in der Straße traufstän-

dig, kommt dem durch seine Dreigeschossigkeit 

stattlich wirkenden 

Gebäude mit leicht in den Straßenraum vorsprin-

genden Baulinie eine dominierende Stellung inner-

halb des Straßengefüges zu“, heißt es in der Beur-

teilung des Denkmalamtes.  

Nun ist das Baudenkmal abgerissen und inmitten 

der Deisingerstraße soll stattdessen ein Platz entste-

hen. Im Rückraum des Platzes wird ein Wohn- und 

Geschäftshaus gebaut, in dem die Bäckerei Lehner 

ein Cafe mit Außengastronomie einrichten wird.  

Bei dem Stichwort Cafe kommt gleich der Name 

Lämmermann wieder ins Spiel. Am 14. Juli 1823 

hat der Handelsmann, Buchdrucker und Schriftset-

zer Johann Friedrich Lämmermann, Sohn eines 

Nadlermeisters aus Schwabach das imposante Ge-

bäude, das damals zwei Eigentumshälften hatte für 

3.000 Gulden gekauft. Im Jahre 1834 hat man den 

Anbau entrichtet, der bis zum Abbruch entlang der 

Herrenschmiedgasse deutlich erkennbar war. In 

dem als Geschäfts- und Wohnhaus genutzten Ge-

bäude wurde mit Schnitt-, Ellen-, Galanterie- und 

Spezereiwaren gehandelt. Es wohnten mehrere Par-

teien in dem Haus unter ihnen auch der königliche 

Gerichtsarzt Dr. Brebisius, der königliche Landge-

richts-Assessor Wolf Richstein und der praktische 

Arzt Dr. Wilhelm Schuster ihre Wohnung hat-

ten.Johann Friedrich Lämmermann hatte es im 

Pappenheimer Landwehr-Bataillon vom Fähnrich 

zum Oberleutnant gebracht und war 1828 auch Ma-

gistratsrat der Stadt. 
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Als Besitznachfolger führte sein Sohn aus  3. Ehe, 

David Friedrich Ernst Lämmermann das Ge-

schäft seines Vaters als Kaufmann weiter und schuf 

als Konditor bereits das Fundament für das spätere, 

legendäre Cafe Lämmermann.  

Im Jahre 1862 war das Lämmermanngässchen be-

reits ein feststehender Begriff. In einer Bekanntma-

chung der Stadt Pappenheim heißt es: „Das soge-

nannte Lämmermanngässchen dahier, welches ganz 

neu gepflastert wurde, leidet durch das Befahren mit 

schweren Wägen wegen seiner geringen Breite we-

sentlichen Schaden.“ In der Fortsetzung dieser Be-

kanntmachung wird der  Verkehr mit schwerem 

Fuhrwerk bei Strafe von 10 Gulden verboten. 

 

Ludwig Karl Lämmermann und seine Frau Frie-

da waren es dann, die das Cafe Lämmermann zu ei-

nem Treffpunkt für jedermann  in Pappenheim ge-

führt haben. Vom Jahr 1910 an hatten sie das Wa-

rengeschäft und die Konditorei verpachtet und führ-

ten bis 1917 das damals hoch angesehene Gasthaus 

„Deutsche Haus“ (jetzt Gästehaus Engeler). Im Jah-

re  1917 gingen sie in das in das  Lämmermannhaus 

zurück und führten dort ein Geschäft für Kolonial-

waren, eine Konditorei und ab Dezember 1919 auch 

das Cafe Lämmermann.  

 

 
 

Im Jahre 1928 kaufte Ludwig Lämmermann das an-

grenzende Haus Herrrenschmiedgasse 2, das seit-

dem zu den Gebäuden des Lämmermannareals ge-

hört. 

Karl Lämmermann führt ab 1950 in dem Haus ein 

Geschäft für Zuckerwaren, Tüten und eine Papier-

großhandlung. 

Die Fahrschule Schröder hatte ihre Schulungsräume 

über dem Caferäumen von 1957-1991. Eine prakti-

sche Sache, denn nach dem Fahrschulunterricht gab 

es keine Diskussionen – man ging nach dem Fahr-

schulunterricht immer ins Cafe Lämmermann, wo 

Fritz Schröder so machen „Nikolaschka“ für seine 

Schüler spendierte. Auch nach der Kinovorstellung 

in den benachbarten „Schloßlichtspielen“ gehörte 

ein Besuch beim Cafe Lämmermann oft zum Aus-

klang des Kinoabends.  

 

 
 

Von 1958 an waren die Geschäftsräume als Kondi-

torei und Cafe bis 1986 an mehrere Cafe-Betreiber 

verpachtet die weiterhin unter „Cafe Lämmermann“ 

firmierten. Das Cafe Lämmermann war auch Ver-

einslokal des von Hans Navratil geführten Foto-

clubs. Letzter Betreiber, die den Namen Cafe Läm-

mermann führten waren Ortwin und Hilde Stoppel-

kamp vom Mai 1968 bis September 1983. In dieser 

Zeit kam das Cafe zu seiner finalen Blütezeit. 

Ab Oktober 1983 wurden die Räume mit teilweise 

kurzen Laufzeiten als Gaststätte, Pizzeria und 

Eiscafe unter anderen Namen genutzt. Zum Beispiel 

als: „Taverna Sorbas“ und „Salonioki“, „Pilsbar 

Manhattan“ und als „Taverna Europa“. 

 

Vom Jahre 2000 bis zum Jahre 2010 war das Atelier 

Pico Bello in den Wirtschaftsräumen des vormali-

gen Cafe Lämmermann beheimatet.  

Nach dem Tod des letzten Eigentümers, Dieter 

Lämmermann am 31.08.2010 standen die Läm-

mermannhäuser leer und wurden von den Erben an 

die Stadt Pappenheim verkauft.  

Schon in der Anfangsphase des Städtebaulichen 

Entwicklungskonzepts überraschte Architekt Cle-

mens Frosch im November 2011 mit der Idee die 

Lämmermannhäuser abzureißen und dort einen 

Platz zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität in 

der Pappenheimer Innenstadt zu gestalten.  

Viele Anstrengungen waren notwendig, dieses Vor-

haben letztlich umzusetzen.   
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